Verordnung, 


mittelſt welcher 


die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 


P. 2. Tit. 15, Abſchnitt 4. 


vom Pofiregal 


berichtiget und erläutert werden. 


——— ——— w —— 


De Dato Berlin, den 12. Suny 1804. 


—— ge 


Gedruckt bei Georg Decker, Koͤnigl. Geh. Ober-Hofbuchdrucker. 
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15 Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preuſſen, 20. ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß bey Verwaltung 
Unſers Poſt⸗ 1 verſchiedene Abweichungen in den Vorſchriften 
des allgemeinen Landrechts von den Grundfägen der Poſtordnung 
und: Reglements bemerkt, und zu deren näherer Berichtigung und 
Ergaͤnzung Vorſchlaͤge geſchehen ſind. Nachdem Unſere Geſetz⸗Com⸗ 
mißion daruͤber mit ihrem Gutachten gehoͤrt, und Uns von Unſerm 
General der Cavallerie, wirklichen Geheimen Staatsminiſter dc. und 
General⸗Poſtmeiſter Grafen von der Schulenburg, und Unſerm 
Großkanzler wirklichen Geheimen Staats⸗ und Juſtizminißer von 
Goldbeck, daruͤber Vortrag gemacht worden; So beſchließen Wir 
hierdurch, dite ka nahere kę tabi jk und Zuſaͤtze. 


1. 


„ Bab $. 143. fee 
Alle verſiegelte und verſchloſſene Briefe, wohin auch bie zu⸗ 
genaͤheten gehoren, imgleichen alle Pakete von 40 Pfund und 
darunter, desgleichen alle baaren Gelder, ungemuͤnztes Gold 
und Silber, Juwelen und Pretioſa, ohne Unterſchied 
des Gewichts, ſollen nur durch die Poſt verſchickt werden. 
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2. 4 

Zuſatz Aer 90% H. 143. und 144. 
Niemand darf mehrere Briefe unter ein Convert oder in ein 
Paket verſchließen, und ſolche zu Schmaͤlerung der! Poſt⸗Ein⸗ 
kuͤnfte unrichtig declariren; im erſten Uchertrettingofat wer⸗ 
den die vierfachen, im zweiten die achtfachen und im dritten 

die zwoͤlffachen Poſtgefaͤlle verwuͤrkt. 


3. 
Zuſatz e 5 145 und 146. 
Niemand darf Briefe unter andere Sachen, welche nach einer 
geringern Taxe befoͤrdert werden, verpacken, und auf dieſe 
Art die Poſt-Einkuͤnfte ſchmaͤlern, bei Strafe von Zehn Tha⸗ 
lern fur jeden auf dieſe Art der geordneten Taxe entzogenen 
Brief. 


4: 

Zuſatz zu §. 147. 5 

Der Bote oder Fuhrmann darf aber nur fuͤr isn allein = 0 

gen werden, und muß auf das Ueberbringen feiner Briefe und 
Pakete ausſchließlich eingeſchraͤnkt ſeyn. 


5. 
Berichtigung §. 150 8 

Will jemand beſonderer Unmſtäͤnde oder Urſachen wegen, ſich 
eines Reiſenden, eines Fuhrmanns oder Schiffers, oder über 
haupt einer ſich darbietenden Gelegenheit, zur Fortſchaffung ſei⸗ 
ner Briefe oder Poſtmaͤßigen Pakete, bedienen; 

ſo muß der Reiſende, Fuhrmann, Schiffer ae. ſich vor der 

Abreiſe im Poſtamte melden, daruͤber eine ordentliche Karte 

entnehmen, ſolche im Poſtamte des Beſtimmungs⸗Orts ab⸗ 

geben, und das geſetzmaͤßige Porto davon berichtigen. 
Bei Verſendungen durch expreſſe Boten bedarf es in der Regel 
der Meldung im Poſtamt und Ertheilung der Poſt⸗Karte nicht, 
ausgenommen an denjenigen Orten, wo die Localitaͤt die Eins 
führung dieſer Ordnung nothwendig macht. 

Hievon wird das Publikum von dem General⸗ Nee be⸗ 


ſonders unterrichtet. i 


A6dnderung. | JAJ 
Anſtatt der hinwegfallenden §.§. 152. und 154. wird hier⸗ 
j durch verordnet, A 
4.152. a. Niemand darf (teh auf einer Poſt-Route mit Mieths⸗ 


a 
6. 


pferden ſtationsweiſe befördern laſſen, oder dazu 
Pferde hergeben, auch darf auf einer Reiſe nicht 
anders als mit Poſtpferden gewechſelt werden, wenn 
vom Angeſpann für Bezahlung die Rede iſt. 


b. Dahingegen ſteht einem jeden frei, {ich mit eigenen 


Pferden, oder auch mit Pferden guter Freunde in 
ſo fern ſie unentgeldlich geſtellt werden, Relais 
legen zu laſſen. 


c. Reiſende, welche mit Extra⸗Poſt oder eigenen Pfer⸗ 


den angekommen ſind, koͤnnen ſich in der Regel mit 
Lohnpferden weiter befördern laſſen, wenn ſie ſich 
am Ort der Ankunft drei Tage, das iſt 72 Stun⸗ 
den lang aufgehalten haben. Da, wo bereits kuͤr⸗ 
zere Friſten beſtimmt find, behält es dabei fein Be 
wenden. a 

Hievon macht jedoch die Reſidenz Berlin nach 
dem Avertiſſement vom 13ten Januar 1792. in fo 
weit eine Ausnahme, daß kein Reiſender, welcher 
daſelbſt mit Extra⸗Poſtpferden angekommen iſt, mit 
Lohnfuhren weitergehen oder zuruͤckreiſen kann, und 
zwar ohne Einſchraͤnkung auf einen be⸗ 
ſtlmmten Zeitraum. 


7. 
Berichtigung und Zufag zu $. 153. 


"a, 


Derjenige, welcher Perfonen für Lohn oder Vergeltung fah⸗ 
ren läßt, iſt ſchuldig, dieſe Fuhre, wenn fie über eine Meile 
geht, vor der Abfahrt dem daſigen, oder zunaͤchſt zu be⸗ 
ruͤhrenden Poſtamte anzuzeigen, ſich zu ſeiner Legitimation 
den geordneten Fuhrzettel verabreichen zu laſſen, und die 
Gefaͤlle dafür bis an den Beſtimmungs⸗Ort zu berichtigen. 


b. Die Verbindlichkeit, den Fuhrzettel zu entnehmen, liegt ledig⸗ 


lich dem Fuhrmann ob, und kann der Reiſende nur in ſo 
A 


3 , fern 


¢ ea) 
fern mit beſprochen werden, als er ſich bei Defraudationen - 
dieſer Gefaͤlle thatig bewieſen hat. f 
Wird die Lohnfuhre vom Lande oder aus einem Orte wo 


kein Poſtamt, Poftwärterei oder Fuhrzettel⸗Expedition vor⸗ 


handen iſt, geleiſtet, und berührt der Fuhrmann auf der 
Poſtſtraße, welche er zu halten verbunden iſt, ein Poſtamt, 
Poſtwaͤrterei oder Fuhrzettel⸗ Expedition; fo iſt derſelbe 
ſchuldig, wenn er die uͤbernommene Fuhre weiter verrichten 
will, den Poſtfuhrzettel bei vorgedachter Poſt⸗Anſtalt, welche 
er zuerſt beruͤhrt, und zwar auf die Meilen⸗Zahl von dem 
Ort der Abfahrt an, bis zu dem Orte der Beſtimmung zu 
loſen: gehet aber nur die Reife bis an einen der vorgedach⸗ 
ten Orte, fo kann er zur Entrichtung der Fuhrzettel⸗Gefaͤlle 
nur dann angehalten werden, wenn er die Perſon forever 
an den Ort der Abfahrt zuruͤckbringt. 


8. 


Abaͤnderung $ 154. kkk 


Die Art der Erhebung der Fuhrzettelgefaͤlle, fo wie Die Aus⸗ 


nahme von Erlegung derſelben, und der Anſpruch auf Gra⸗ 


tiszettel iſt durch befondere Fuhr⸗Reglements und Circularia 


beſtimmt. 


Berichtigung §. 156. 


9 


Wie die vorfallenden Poſt⸗Contrabentions und Defeaudation® 


zu beſtrafen, iſt in der erneuerten Noſtordnung, in den Fuhr⸗ 
und Extra⸗Poſt⸗ Reglements, auch andern ſpeciellen Geſetzen 


angeordnet, und wird hierdurch nur noch beſonders beſtimmt: 
daß, in ſo fern jene Geſetze nicht fuͤr jeden Fall beſonders 
ſanctioniren, alles dasjenige, was von der Verhaftung der 
Contravenienten und Defraudanten anderer Königl. Gefaͤlle 
für ihre Dienſtboten und Angehoͤrigen, P. 2. Tit. 20.6. 293. 
Tit. 8. 9 sis. und ferner $. 2455. des allgemeinen Land⸗ 
rechts feſtgeſetzt iſt, auch auf die Poſt⸗Contraventions in 

ihrem ganzen Umfange ſtatt finden ſoll. 5 


10. 


Sua, zu $. 167. 
a. In der Regel find alle Briefe und Sachen e die 
Portofreiheit iſt eine Ausnahme von der Regel, und muß ſich 
auf beſondere Geſetze und Verfuͤgungen gründen. 


b. 


1 


b. Briefe, die an Stearate „Vorgeſetzte der Departements 
und Geheime Cabinetsraͤthe gerichtet ſind, duͤrfen von den 
Poſtaͤmtern innerhalb Landes nicht anders, als gegen Erlegung 
des Porto, angenommen werden. 


Abaͤnderung. 
Der ganze $. 168. fällt weg, da der Sranieungs: Zwang 
nicht fo allgemein ſtatt findet. Dahingegen tritt ein: 

Wer ſich zu einem Portopflichtigen Schreiben, einer Porto⸗ 
freien Rubrik bedient, oder es in ein Paket oder Brief ver⸗ 
packet, welcher geſetzlich zur Porto⸗Freiheit geeignet iſt, vere 
wirkt die in den dieſerhalb ergangenen beſondern Geſetzen be⸗ 
ſtimmte Strafe. i 

ti, 
Berichtigung §. 169. 0 

Wer zur Beförderung oder Verſtekung einer dergleichen 
Poſt⸗Contravention ein öffentliches Siegel misbraucht, hat die 
in den ei dieſerhalb beſonders beſtimmte Strafe Hels 
wirkt. 

REN 
Abaͤnderung und Berichtigung . 198. 

In allen Fallen, wo die Poſtaͤmter blos dem Glauben des 
Aufgebers folgen, ohne daß ſie ſich von dem wirklichen Inhalte 
uͤberzeugen, Dürfen ſelbige, in fo fern fie am Beſtimmungs⸗ 


ort das Paket, den Beutel, oder das Faß unverſehrt abliefern, 


nur das Gewicht vertreten, welches bei der Aufgabe zur Poſt 
declariret und verificiret worden. Da aber, wo die Poſtord⸗ 
nung die ſpecielle Declaration der auf die Poſt zu gebenden Ef 
fecten, bey Verluſt alles Erſatzes, vorſchreibt, muß auch dieſe 
ſpecielle Declaration erfolgen. 


13. 
Bulag zu $: 219. 
Denn das Poſtweſen vertritt kein EN, 


14. 
Zuſatz . 226. 8 
Niemand, ohne Anteile des € Standes und der Perſon, 
darf ſich bei ſeinen Reiſen der Poſt⸗ Inſignien bey der in der 
Poſtordnung feſtgeſetzten * bedienen. 8 
Wir 


(8) 


Wir ertheilen dieſen Grundfigen und Vorſchriften hierdurch 
geſetzliche Kraft, und wollen, daß ſolche in vorkommenden Faͤllen zur 
Anwendung gebracht werden ſollen. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtige Verordnung Allerhoͤchſt 
eigenhändig vollzogen, und mit Unſerm Königlichen Siegel bedrucken 
laſſen. 


So geſchehen und tet zu Berlin den raten Jun 1804. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf von der Schulenburg. von Goldbeck. 


